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ben die Antragsteller zu2. und 3. erläutert, dass der Spüldienst, bei dem schmutzi-

ges Geschirr in die Spülmaschine eingegeben und sauberes Geschirr herausge-

nommen werden muss, von Mitarbeitern sowohl des Studentenwerks als auch der

Gesellschaft verrichtet werde. Dabei sei nicht festgelegt, wer im Einzetnen welche

Tätigkeit verrichte. Vielmehr wechsele die Zusammensetzung des Spülteams gele-

gentlich. Die zu verrichtenden Handgriffe seien jedenfalls nicht nach Mitarbeitern des
Clrrrtnnfnnrrtarlra , rnÄ Äar /-l^A^ll^^h^f+ an!*nnnf QArqflialra Daaal.räf+inla in Äay C^iilül.uLltlltc;llvvElns ull\1 t.lül \)CJYllsUllclll, V\iLlUllll(. üClilll,iiL/l itr üUüL/l iditlVttr ili UUI üPUl-

küche hätten den ,Anwe!sungen des Küchendienstleiters Folge zu leisten. Dieser'

m[isse nämlich auf die Einhaltung-der Hygienevorsehriften achten uncl eieshalhr ein-

schreiten, wenn in diesem Bereich Unregeimäßigkeiten aufträten.

Auch im Bereich der Reinigung der Wohnheime arbeiten nach dem Ergebnis des

Anhörungstermins Beschäftigte des Studentenwerks und der Gesellschaft Hand in

Hand. Die regelmäßig dem Studentenwerk angehörenden Hausmeister der Wohn-

heime geben im täglichen Arbeitsablauf Anweisungen an die Mitarbeiter der Gesell-

schaft und entscheiden über Ad und Umfang deren Tätigkeiten.

Dem steht nicht entgegen, dass die Leiterin des Reinigungsdienstes eine Mitarbeite-

rin der Gesellschaft ist, die jedenfalls ebenfalls berechtigt ist, den Mitarbeitern der

Gesellschaft - und auch denen des Studentenwerks - Anweisungen zu efteilen.

Hierzu haben die Verlreterin des Beteiligten zu 2 und der Vorsitzende des Beteilig-

ten zu f , im Anhörungstermin ausgeführt, dass in Streitfällen, in denen Mitarbeiter

der Gesellschaft Anweisungen von Mitarbeitern des Studentenwerks nicht Folge

leisten wollten, eine gemeinsame Erörterung und Lösung der Angelegenheit stattge-

funden habe. Diese Verfahrensweise belegt vielmehr das arbeitsteilige Zusammen-

wirken aller Beschäftigten und stellt die Weisungsgebundenheit der Gesellschafts-

mitarbeiter gegenirber Vorgesetzten aus dem Studentenwerk nicht ernsthaft n Frage.

lm Übrigen dürfte die Weisungsbefugnis der Leiterin des Reinigungsdienstes gegen-

über Mitarbeitern auch des Studentenwerks nur dann gerechtfedigt sein, wenn sie

selbst insoweit der Weisung des Geschäftsführers des Studentenwerks unterworfen

ist. Nur wenn sie ihrerseits in die Hierarchie der Anstalt öffentlichen Rechts wei-

sungsgebunden eingebunden ist, kann es ihr zugestanden werden, Mitarbeitern der

Anstalt ve rbind liche Anweisunqen zu erteilen.


